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738 Das XVIII . Capitel .

gen werden / und laͤſſet endlich ſolche trucken wer⸗

den an der Sonnen / oder ſonſt an einem warmen

Ort . Vide Simien . part . l . pag . 72 . & 73 . Die

Stopinen / ſo ſehr geſchwind verbrennen / machet

min aus ſlaͤchſenen oder haͤnffenen Werck / oder

aich von Baumwolle / alſo / daß man ſolche in ei⸗

nen neuen verglaſurten Topff leget / und darauf4 .

Theil weiſſen Wein⸗Eſſig / 2 . Theil Urin / 1. Theil

Brandwein / 1. Theil gelaͤuterten Salpeter / und

1. Theil Mehl⸗Pulver darzu thut / wohl durchein⸗

ander umruͤhret / und es hernach uͤber einem Kohl⸗

Feuer kochen laſſet / biß alle Feuchtigkeiten verſeh⸗

ret / procedirt hernach ut lupra , vide cit . Autho -

rem .
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Capur XVIII .

Wie die gemeine Lunten zu⸗

zurichten / daß ſie ohne allen Rauch
und Geſtanck brennen .

An nimmt etliche Kannen groben Sand /
9

oder roͤtlichten Kieß / der offt geſchlem⸗
met / gewaſchen / vonallem Unflatgeſäu⸗

bert / und wiederumtruckeniſt / thut ihn

in einen unverglaſurten irdenen Topff / auf den

Sand leget man entweder gemeine / oder aus

Saumwolle gemachte Lunten Schnecken⸗weiſe
herum /
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Wie die gemeine Lunten zuzurichten ꝛc. 53
9

herum/ doch alſo / daß zwiſchen derdunten uͤberal ein

halber
F
Finger breit Raum bleibe / damit ſie einan⸗

der nicht beruͤhren / ſchuͤttet wieder eine gute Quan⸗

titaͤt des vorgedachten Sandes darein / und leget
wiederum / wie vor gemeldet / andere Lunten auf
den Sand / damit continuiret man alſo wechſels⸗

weiſe/ biß der Topff gantz voll iſt . Hernachdeckt
man ihn mit einer toͤpffernen Stuͤrtzezu / und ver⸗

machet die Fugen mit luto lapientie. Wenn der

Topff nun alſo fertig / ſchuͤttet man herum um den⸗

ſelben gluͤendeKKohlen / und laͤſt ihn alſo etliche
Stunden ſtehen / darnach laͤſt man ihn von ſich
ſelbſt erkalteg / und wann er kalt worden / nimmt

man die Stuͤrtze weg / ſchuͤttet den Sand aus / und

nimmtdie Lunten heraus . Faſt dergleichen Pro⸗
ceß haͤltt man auch mit den gemeinen Schwaͤm⸗

men / nur daß ſie in laͤnglichte Stuͤcke muͤſſen ge⸗

ſchnitten werden / in einen irdenen Topff auf Sand

geleget, und wie jetzt von dem Lunten geſaget / bey
dem Feuer muͤſſen ausgebrannt werden . Ein

klein S tuͤcklein von dieſen Schwaͤmmen oder ſetzt
beſchriebenen Lunten angezuͤndet / und in Wach⸗
holder⸗Aſche vergraben / brennet etliche Stunden
lang/ ohne allen Rauch und Geſtanck / und beduͤrf⸗
fen der aͤuſſerlichen Lufft nicht gar viel / und koͤnnen
alſo uͤberall heimlich verborgene Leg⸗Feuer damit

angeleget werden / nachdem es die Gelegenheit gibt/
und die Noth erfordert . Vide Simĩen . part . 1. pag .

73 . item pag . 176 . Buchner part . 2.

ag· 82 .8
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